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Verteidiger fiirchten Verurteilung

Ziirich: Bulacher Urteil gegen radikalen Tierschltzer
wegen Rassendiskriminierung ist noch nicht rechtskraftig

ATTILA SZENOGRADY
Der- fanatische Ostschweizer Tier-
schiitzer Erwin Kessler beschiftigt
weiterhin die Ziircher Justiz. Die bei-
den Verteidiger des wegen Rassen-
diskriminierung beschuldigten Kess-
ler weigerten sich gestern, ihren
Mandanten vor dem Obergericht zu
verteidigen. Die beiden Anwaite be-
kundeten ihre Angst, wegen Verstos-
ses gegen das Antirassismus-Gesetz
selber vor dem Strafrichter zu landen.
" Das erstinstanzliche Urteil des Be-
zirksgerichts Biilach vom 3. Septem-
ber 2003 umfasste nicht weniger als
rund 120 Seiten. Damals wurde der
heute 60-jahrige Erwin Kessler we-
gen Korperverletzung, mehrfacher
Rassendiskriminierung sowie ver-
suchter Nétigung zu einer unbeding-
ten Gefiangnisstrafe von finf Mona-
ten verurteilt. Der Biilacher Gerichts-
stand musste sich gleich mit vier An-
Klageschriften gegen den radikalen
Tierschiitzer auseinander setzen. In
erster Linie ging es um verdffentlich-
te Schriften von Kessler, der Juden
wegen des Schichtens als abscheu-
liche Tierquiler mit den Nazis ver-
glich. Ausserdem um die Tétigkeit

Kesslers als Gerichtsberichterstatter
in einem Strafprozess gegen den
Holocaust-Leugner Jirgen Graf. Der
Vorwurf der Kérperverletzung ging
auf einen Vorfall vom Oktober 1999
in Bassersdorf zuriick. Damals
spriihte der Angeklagte einem 70-
]ahrlgen Landwirt eine Ladung Reiz-
gas ins Gesicht.

Kessler verweigerte Aussage

Wer gestern am Ziircher Oberge-
richt einen spektakulidren Auftritt
Kesslers erwartet hatte, wurde ent-
tduscht. So verweigerte der Tier-
schiitzer von Beginn weg jegliche
Aussage. Grund dafiir: Kessler stufte
den Prozess in Biilach als Verstoss

gegen die Menschrechte ein und ver-

langte eine Riickweisung der Fille
an die erste Instanz. Kessler vertrat
die Auffassung, dass auf Grund der
Abwesenheit der Bezirksanwalt-
schaft am Bilacher Prozess das Ge-
richt die Rolle des Anklégers tber-
nommen habe. '

Der Gerichtsvorsitzende Reinhold
Schitzle stellte klar, dass das Ober-
gericht iiber diesen Antrag erst wih-
rend der Urteilsberatung entschei-
den werde. Diese werde allerdings zu
einem spédteren Zeitpunkt stattfin-
den, da die Befragung eines in die Fe-

rien verreisten Zeugen noch ausste-
he, sagte Schitzle.

Angst vor Antirassismus-Artikel

Die beiden Verteidiger von Kessler
sorgten dann fir eine Neuheit vor
dem Ziircher Obergericht. Sowohl
die amtlich eingesetzte Rechtsan-
wiiltin Eva Nill als auch der érbetene
Fiirsprecher Louis Capt forderten in
formeller Hinsicht Freispriiche fiir
Kessler. In materieller Hinsicht, also
zur Sache selber, wollten sie sich
aber nicht dussern. Nill und Capt
fihrten dazu aus, dass sich nach dem
jingsten Bundesgerichtsentscheid
ein jeder Rechtsanwalt der Rassen-
diskriminierung schuldig macht,
wenn er einen Angeklagten gegen
diesen Vorwurf verteidigt.

Da Strafprozesse offentlich seien,
mache sich die Verteidigung bei einem
Pladoyer automatisch strafbar, fithr-
ten beide aus. Rassendiskriminierung
sei ein Offizialdelikt, das von Amtes
wegen zu verfolgen sei, rief Capt in
Erinnerung. «Die Gefahr, sich als Ver-
teidigerin selber strafbar zu machen,
ist eminent», begriindete Nill ihre
Angst vor dem Antirassismus-Artikel.
Die Verteidigung ihres Mandanten
konnte wie eine Tontaube wegge-
schossen werden, schloss sie daraus.
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Immerhin hielt Capt zur Verteidigung
doch noch fest, dass es sich beim An-
geklagten bloss um einen engagierten
Tierschiitzer handle. Kessler hege
gegen keine Religion oder Religions-
gruppe irgendwelche Diskriminie-
rungsgedanken, unterstrich er.
Alles noch offen

Gerichtsprésident Schatzle sah al-
les nicht so dramatisch. Er fiihrte aus,
dass es seit 1995 schon zu Dutzenden
von Strafprozessen im Rahmen des
Antirassismus-Gesetzes gekommen
sei. «Ich kenne aber kein Urteil, bei
welchem ein Verteidiger wegen Ras-
sendiskriminierung verurteilt wor-

den ist», sagte er.

So hitten die Verteidiger einiges
mehr ausfiihren kénnen, fuhr Schétz-
le fort und bot diesen an, ihre Darstel-
lungen zu erginzen. Beide Verteidiger
lehnten das Angebot jedoch ab. Dann
wurde der Prozess unterbrochen:
eine Berufungsverhandlung, nach
welcher praktisch alles offen bleibt.
So besteht die Moglichkeit, dass die
IL. Strafkammer den Fall an die erste
Instanz zurlickweist. Oder es kommt
zu einem schriftlich begriindeten Ur-
teil, welches allerdings erst nach der
noch fehlenden Zeugeneinvernahme
moglich sein wird.

Rietstrasse 15, CH-8108 Dallikon, Tel. +41 1 884'61'11

m gae Fax +41 1 884" 61 12, Internet www.media-gate.ch

Ausschnitt / coupure
Lieferung / livraison

2/2
6/17



	Verteidiger fürchten Verurteilung

